Kreis Mettmann — Fortschreibung des 2. Nahverkehrsplans

Anforderungen an die Ausgestaltung des
OPNV-Angebotes (Bedienungsstandards)

1 Grundsatze Seite | 1

Der Nahverkehrsplan des Kreises Mettmann ist das wirksame Steuerungsinstrument
des Aufgabentragers zur Weiterentwicklung des straRengebundenen OPNV. Er kon-

kretisiert das offentliche Verkehrsinteresse durch Rahmenvorgaben fiir das betrieb-

liche Leistungsangebot, die Angebotsqualitat und die Investitionsplanung.

Die Bedienungsstandards im Nahverkehrsplan definieren die aus Sicht des Aufga-
bentragers Kreis Mettmann mindestens anzustrebenden Basiswerte fur die Ausges-
taltung des Bedienungsangebotes im OPNV. Die Standards dienen sowohl als Mal3-
stab fir die Bewertung des bestehenden OPNV-Systems als auch als Grundlage fur
die Weiterentwicklung des OPNV.

Der Kreis Mettmann verfolgt das Ziel, auch vor dem Hintergrund knapper werden-
der finanzieller Mittel fur den OPNV, ein leistungsfahiges, qualitativ hochwertiges
und wirtschaftliches OPNV-Angebot sicherzustellen. Das OPNV-Angebot soll dabei
der regionalen Lage des Kreises im Verflechtungsraum zwischen den umliegenden
Oberzentren und den bestehenden Verkehrsverflechtungen hinreichend Rechnung
tragen.

Der Kreis Mettmann verfolgt dabei eine Strategie in der Ausgestaltung des OPNV-
Angebotes in zwei Handlungsrichtungen:

e angebotsorientiert im Sinne einer hohen Angebotsqualitat auf OPNV-
Relationen, die bei entsprechend attraktiver Angebotsgestaltung eine Uber-
durchschnittlich hohe Fahrgastnachfrage erwarten lassen; damit werden die
Voraussetzungen fur eine umweltorientierte Verkehrsmittelwahl geschaffen,

e bedarfsorientiert im Sinne eines Basisstandards, um die Mobilitdt nichtmotori-
sierter Bevoélkerungsgruppen in den dinner besiedelten Teilraumen zu sichern.

Ausgehend von diesen zwei Handlungsrichtungen werden vor dem Hintergrund der
engen finanziellen Spielraume folgende Zielsetzungen fur die Nahverkehrsplanung
formuliert:

e das OPNV-Angebot ist verstarkt an den konkreten Fahrgastanforderungen aus-
zurichten und

¢ in allen Teilraumen des Kreisgebiets ist ein Basisstandard zu gewahrleisten, der
zur Mobilitatssicherung der Bevolkerung nicht unterschritten werden soll.
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Die nachfolgend definierten Bedienungsstandards sind in diesem Sinne als ,,Basis-
standards” zu verstehen. Die Standards sind fur alle im Nahverkehrsraum des
Kreises Mettmann in der Ist-Situation und in der Zukunft tatigen Verkehrsunter-
nehmen gleichermaflRen maflgebend. Gleichzeitig bieten sie den Unternehmen eine
verlassliche Arbeits- und Entscheidungsgrundlage tUber die vom Kreis Mettmann
angestrebte OPNV-Qualitat.

Die Realisierung von ,,Basisstandards” bedeutet ausdricklich nicht, dass im gesam-
ten Kreisgebiet das gleiche Bedienungsangebot vorzuhalten ist. Diese Standards
dienen vielmehr der Entwicklung eines aufeinander abgestimmten Verkehrsangebo-
tes innerhalb des heterogenen Nahverkehrsraums, welchen die kreisangehdrigen
Stadte mit ihren unterschiedlichen Strukturen bilden.

Die nachfolgend festgelegten Standards sind fur alle Beteiligten verbindlich fir die
weitere Ausgestaltung des Angebotes. Bei Veranderungen im Bedienungsangebot
(z. B. Fahrplanoptimierungen) haben die Verkehrsunternehmen die Einhaltung der
Standards zu prifen und darzulegen.

Kénnen die Anforderungen von den Verkehrsunternehmen im Zusammenhang mit
Angebotsveranderungen aus unterschiedlichen Griinden nicht (mehr) eingehalten
werden, ist der Aufgabentréger zwingend und rechtzeitig vor der geplanten Veran-
derung zu informieren. Abweichungen von den definierten Standards bzw. den ge-
sonderten Festlegungen des NVP sind entsprechend der nachfolgenden Abbildung 1
mit dem Aufgabentrager zu vereinbaren. Dies beinhaltet in Einzelfragen vorausge-
hende Sondierungsgesprache zwischen allen Beteiligten.

Die Standards sind somit verbindliche Grundlage fur die Betrauung bzw. Vergabe
der Verkehrsleistungen, die nicht einer Betrauung unterliegen. Das Prinzip der Wirt-
schaftlichkeit ist dabei als allgemeine Vorgabe des Aufgabentragers zu beachten.
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Basisstandards
(Bedienungsstandards im NVP)

W

Verbindliche Grundlage fur
Durchfuhrung der Verkehre

v

v

,»VYorwarn-System*
Verkehrsunternehmen meldet
Nichteinhaltung bzw. Unterschreitung der
Standards (bzw. der gesonderten
Festlegungen des NVP) an Aufgabentréger
Kreis ME
(z. B. bei Angebotsveranderungen)

,»Abstimmungspflicht*
Verkehrsunternehmen stimmen sich mit
Aufgabentrager Kreis ME ab, wenn
Standards (bzw. die gesonderten
Festlegungen des NVP) wesentlich
Uberschritten werden sollen

v

v

Entscheidung des Aufgabentragers Kreis Mettmann
Uber die Finanzierung in Abstimmung mit den kreisangehoérigen Stadten

v

v

Finanzierung durch Aufgabentrager zur
Standard-Erfiillung oder Vereinbarung
zwischen Aufgabentrager und
Verkehrsunternehmen bzgl. Unterschreitung
der definierten Standards im Einzelfall
(z. B. zu geringe Nachfrage, unglnstiges
Kosten-/ Nutzen-Verhaltnis)

Aufgabentrager stimmt zu, wenn definierte
Standards wesentlich Uberschritten werden
sollen/ kénnen
(z. B. wenn Nachfragepotenzial héhere
Bedienungsqualitat erfordert/ rechtfertigt)

Abbildung 1: Verfahrensregelung in der Anwendung der Bedienungsstandards

Das eigentliche Abstimmungsverfahren zwischen den Verkehrsunternehmen, den

kreisangehérigen Stadten und dem Kreis Mettmann (Veranlasser) wird im weiteren

Prozess der NVP—Bearbeitung detaillierter dargestellt.
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2 Methodik

2.1 Struktur der Bedienungsstandards

Die im Nahverkehrsplan fur den Kreis Mettmann nachfolgend beschriebenen Stan-
dards entsprechen hinsichtlich der Methodik und der konkret quantifizierten Ziel-
werten den in der Nahverkehrsplanung uUblichen und seit Uber zehn Jahren entwi-
ckelten und bewéahrten Verfahren.

Als Grundlage fur die Entwicklung der Standards dienen neben dem heutigen Be-
dienungsangebot insbesondere Schriften des Verbandes Deutscher Verkehrsunter-
nehmen zu dieser Thematik! sowie die Nahverkehrspléane anderer Aufgabentréger.

Die Bedienungsstandards, d.h. die Anforderungen an die Angebotsqualitat, werden
fur

e die ErschlieBungsqualitat (Erschlielungswirkung in den Siedlungsbereichen
auf Basis definierter Haltestelleneinzugsbereiche),

e die Bedienungs- und Verbindungsqualitat (Haufigkeit und Regelmagigkeit
der Haltestellenbedienung/ Umsteigehaufigkeit),

e die Reisezeit (Reisezeitverhéltnis 1V : OV) und

e die Anschlussbildung

definiert.

Die Betrachtung der Bedienungs- und Verbindungsqualitat erfolgt jeweils fur die

,orte” (d.h. die Verkehrsquellen) und die Erreichbarkeit der relevanten zentralen

Orte (d.h. der Verkehrsziele) aus diesen ,,Orten“. Als ,,Orte” werden dabei im Kon-
text mit dem kreisweiten Ansatz der Bedienungsstandards die kommunal definier-
ten Stadtteile bzw. Stadtbezirke betrachtet. Im begriindeten Ausnahmefall kénnen
in Abstimmung mit der jeweiligen Stadt auch Abweichungen (z.B. Untergliederung
eines grofRRen Stadtteils/ Stadtbezirks in mehrere Bereiche) vorgenommen werden.

Es werden folgende Hauptnachfragerelationen als Kategorien zugrunde gelegt:

e Kategorie A: Anbindung der Orte an das relevante Oberzentrum,

e Kategorie B: Anbindung der Orte an die Innenstadt (ggf. gleichstarkes Stadtteil-
zentrum?),

e Kategorie C: Verbindung zwischen den Kernstadten der Stadte (Verbindungen
zwischen den Mittelzentren),

e Kategorie D: Verbindung zwischen den jeweiligen Kernstadten und der Kreis-
stadt Mettmann?.

Verband Deutscher Verkehrsunternehmen: VerkehrserschlieBung und Verkehrsangebot im
OPNV; Beka—Verlag 2001

».Gleichstarke Stadtteilzentren, z.B.:
Stadt Erkrath: Hochdahl-Mitte

Stadt Velbert: Langenberg und Neviges
Stadt Ratingen: Lintorf
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Die fur die Bedienungsstandards relevanten Verbindungen im OPNV orientieren sich
somit in diesem Grundraster konsequent am Zentralen-Orte-Prinzip.

Fur die Verbindungen zwischen den einzelnen Stadtbereichen werden fur dieses
kreisweite System keine Bedienungsstandards definiert. Die Verflechtungen zwi-
schen einzelnen Stadtbereichen sind jeweils sehr unterschiedlich ausgepragt und
von vielen spezifischen Faktoren abhangig, so dass diese Verbindungen bzgl. der
Anforderungen auch nicht in einem kreisweiten Ansatz ,standardisierbar* sind.

Diese Standards werden im Hinblick auf die Umsetzung des Nahverkehrsplans von
Seiten des Aufgabentragers als ,Kreisstandards” verstanden. Sie werden auf der
Basis der gebietstypischen Merkmale der Nachfragepotenziale und der Wirtschaft-
lichkeit definiert.*

2.2 Gebietskategorien

Die Anforderungen an die Angebotsqualitat im OPNV kénnen aufgrund unterschied-
lichster Strukturen im Kreisgebiet und in den einzelnen kreisangehdrigen Stadten
nicht in allen Bereichen gleich sein. Unter Berlcksichtigung verkehrsrelevanter
Strukturdaten, wie der Einwohner- und Arbeitsplatzdichte sowie der Funktionalitat
und Zentralitat einzelner TeilrAume, wurden differenzierte Kriterien (,,Bedienungs-
standards*) festgelegt, anhand derer die Qualitat des OPNV im Kreis Mettmann be-
wertet und die als Standard fiir die weitere Ausgestaltung des OPNV festgelegt
werden.

Die Festlegung dieser ,,Bedienungsstandards” erfolgt differenziert nach Gebietska-
tegorien im Kreisgebiet. Die Definition der Gebietskategorien erfolgt auf der Grund-
lage der zentraldrtlichen Gliederung sowie der Lage im Stadtgebiet und der GroRRe
der Stadtteile/ Stadtbezirke.

Die Bedienungsstandards beziehen sich somit auf Gebiete (Stadtbereiche) als Quel-
len der Mobilitat. Die Betrachtung zur Anbindung und Erschlieung von Zielen, wie
Gewerbegebieten, Freizeiteinrichtungen und Einkaufsbereichen, erfolgt spezifisch
im Rahmen des Entwicklungskonzeptes.

% Hinweis: Bzgl. der Anbindung aus den einzelnen Stadten des Kreises an die Kreisstadt

bestehen absehbar vergleichsweise geringe Mobilitatsbedirfnisse, die in erster Linie in
Bereich der Behdrdengéange zu sehen sind. Im NVP werden fur diese Verbindungskatego-
rie Bedienungsstandards ausschlief3lich im Hinblick auf die Funktion als Verwaltungssitz
definiert.

Die Standards basieren auf den Richtlinien zur Nahverkehrsplanung verschiedener Bun-
deslander und auf den Festsetzungen von Nahverkehrspldnen vergleichbarer Regionen/
Stadte.
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Tabelle 1: Gebietskategorien fur Bedienungsstandards

Kategorie

Stadt/ Stadtteil/ Stadtbezirk

benachbarte Oberzentren

e Dusseldorf

e Essen
. Wuppertal
Seite | 6 * PP
e Duisburg
e Kobln

benachbarte Mittelzentren

e Hattingen
e Solingen
e Leverkusen

e Milheim an der Ruhr®

Kreisstadt

U Mettmann

Innenstadt / Kernstadtbereiche

e Velbert
e Heiligenhaus

¢ Ratingen

e Wilfrath

e Mettmann

e Erkrath
o Erkrath-Mitte
0 Zentrum

e Haan Mitte

e Hilden

e Langenfeld

¢ Monheim am Rhein

zentrumsnaher Bereich oder
Stadtbereich > 10.000 EW

e Velbert
o0 Langenberg
o0 Neviges
e Ratingen
o Lintorf
o West

o Ost
(Zentrumsnaher Bereich)

e Hilden
o Nordstadt
0 Sudstadt
e Langenfeld
o Richrath

5

Die Verflechtungen aus dem Kreis Mettmann zum Mittelzentrum Mulheim an der Ruhr sind
aufgrund der dominierenden Oberzentren Disseldorf, Essen und Duisburg vergleichsweise
gering ausgepragt.
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o Immigrath
Monheim

o Berliner Viertel

Stadtbereich
5.000 bis 10.000 EW

Velbert

o Velbert-West

o Birth

0 Neviges-Tonisheide
Ratingen

0 Breitscheid

o Hosel

o Tiefenbroich

0 Homberg
Mettmann

o ME-West

o Berliner StralRe/ Kaldenberg
o ME-Sud

0 Metzkausen
Erkrath

o Erkrath-Sud

o Unterfeldhaus

o Sandheide
Haan

0 Haan Ost

o Gruiten

0 Haan West
Hilden

o0 Oststadt

0 Weststadt
Langenfeld

0 Berghausen

o Reusrath
Monheim am Rhein
o0 Baumberg Mitte

o0 Sandberg

Stadtbereich
1.000 bis 5.000 EW

Velbert
Velbert-Ost
Flandersbach
Langenhorst

Losenburg

O O O O o

Langenberg-Nierenhof
Heiligenhaus

o Bereich Isenbigel
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O 0O O O o o

o

O 0O O O o o

0

o

O 0O 0 O o o o

(0]

[0}

O O O O

Bereich Wassermangel
Bereich Unterilp
Bereich Oberilp
Bereich Hetterscheid
Bereich Nonnenbruch

Bereich Heide

¢ Ratingen

Eggerscheid

¢ Wilfrath

Bereich Flandersbach (Stadtteil 1)
Bereich Oberdissel (Stadtteil 3)
Bereich Fliethe (Stadtteil 5)
Schlupkothen (Stadtteil 7)

Bereich Kiefernweg) (Stadtteil 8)
Bereich Dussel/ Aprath (Stadtteil 9)

. Mettmann

GE Seibelstraflle / Goldberg
Siedlung Obschwarzbach

e Erkrath

Erkrath-Nord
Trills
Alt-Hochdahl
Millrath West
Millrath Ost
Willbeck

Kempen

e Langenfeld

Wiescheid

¢ Monheim am Rhein

Alt-Baumberg
Berghausener StralRe
Osterreich Viertel
Zaunswinkel

Musikantenviertel
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Stadtbereich < 1.000 EW e Heiligenhaus
0 Bereich Hessenbleek
¢ Ratingen
o0 Schwarzbach
e Wailfrath
0 Bereich Kocherscheidt (Stadtteil 2) Seite | 9
o0 Bereich Rohdenhaus (Stadtteil 4)

Anmerkung: Orte oder Ortsteile mit aufkommensstarken Einrichtungen (Gewerbe- und Industriegebiete
mit hohen Arbeitsplatzzahlen, OPNV-relevante Einkaufsstandorte oder Freizeitzentren) kénnen entspre-
chend der Bedeutung der Einrichtungen in die nachsthohere Kategorie hochgestuft werden.

2.3 ErschlieBungsqualitat

Fur die Bewertung der ErschlieBungsqualitét ist die rdumliche ErschlieBungswirkung
der Haltepunkte und Haltestellen ausschlaggebend. Diese setzt sich zusammen aus

e der raumlichen ErschlieBungswirkung von Haltestellen und Haltepunkten (auf
Basis differenzierter Haltestelleneinzugsbereiche) und

e dem ErschlieBungsgrad (erschlossene Einwohner in Bezug zur Gesamteinwoh-
nerzahl des jeweiligen Betrachtungsraums).

Fur die Bewertung der ErschlieBungswirkung werden in Anlehnung an die Empfeh-
lungen des VDV® die nachfolgenden Richtwerte fiir Haltestelleneinzugsbereiche
festgelegt.

Eine Haltestelle wird im Zusammenhang mit der Bewertung der ErschlieBungsquali-
tat nur dann als ,,OPNV-bedient” gewertet, wenn sie in der Haupt- und Normalver-
kehrszeit mit der definierten Mindestqualitat bedient wird.”

8 VDV: Verband Deutscher Verkehrsunternehmen — VerkehrserschlieBung und Verkehrsan-

gebot im OPNV; Beka-Verlag 2001.

gilt fur Haltestellen in gréReren zusammenhangenden Siedlungsbereichen; topografische
Bedingungen (z. B. starke Steigungen zwischen Wohnquartieren und der né&chstgelegenen
Haltestelle sowie die Trennwirkung nattrlicher und kiinstlicher Zasuren) sind zu bertck-
sichtigen)

Mathias Schmechtig NahverkehrsConsult - plan:mobil Frank Busch — Ingenieurbiiro Helmert



Seite | 10

Kreis Mettmann — Fortschreibung des 2. Nahverkehrsplans

Tabelle 2: Standards ,,ErschlieBungsqualitat” - Richtwerte fur Haltestelleneinzugsbereiche

Mindestbedienung

Straftenbahn/ zur Wertung als
Bus/ TaxiBus/ SPNV/ S-Bahn . g
N ,,OPNV-bedient*
. . BlurgerBus/ AST
Gebietskategorie (HVZ & NVZ)

Innenstadt/ Stadtbereiche > 5.000 EW

zentraler Bereich 300 m 600 m 60" -Takt

sonstiges Gebiet 400 m 600 m 607 -Takt

Stadtbereiche 1.000 bis 5.000 EW

zentraler Bereich 400 m 800 m 607 -Takt

sonstiges Gebiet 600 m 800 m 607 -Takt

Stadtbereiche < 1.000 EW

gesamtes Gebiet 600 m 1.000 m 120" -Takt

Soweit Leistungen im Nachtverkehr angeboten werden (Spatverkehre in den Nach-
ten auf Samstage, Sonntage und vor Feiertagen ab 24 Uhr) wird durchgéangig ein
Haltestelleneinzugsbereich von 800 Metern zugrunde gelegt.

Es ist sicherzustellen, dass in den Stadtbereichen die nachfolgend definierten Min-
destwerte der ErschlieRungswirkung (erschlossene Einwohner und Arbeitsplatze)
auf Basis der definierten Einzugsbereiche) erreicht werden.

Tabelle 3: Standards ,,ErschlieBungswirkung

Gebietskategorie ErschlieBungswirkung
Innenstadt / Kernstadtbereiche mind. 90%
zentrumsnaher Bereich oder .

. . mind. 85%
Stadtbereiche gréRer 5.000 EW
alle anderen Stadtbereiche mind. 80%

In den Innenstadten sowie in den Kernbereichen (innenstadtnahe Bereiche) sind
ausschliel3lich die Einzugsbereiche der Bus- und Stralenbahnhaltestellen zugrunde
zu legen.

2.4 Bedienungs- und Verbindungsqualitat

Die Bedienungsqualitat beschreibt die zeitliche Verfiigbarkeit des OPNV-Angebotes
far die Fahrgéaste, wobei insbesondere die Kriterien Bedienungshaufigkeit, Regel-
maRigkeit und Betriebszeitfenster von Bedeutung sind. Als Standard fir die Verbin-
dungsqualitat wird die maximale Umsteigehaufigkeit festgelegt.
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2.4.1 Verkehrszeiten

Die einzelnen Betriebszeitfenster der Verkehrszeiten beriicksichtigen

e die charakteristischen Nutzerstrukturen (z. B. Berufs-, Schuler-, Ausbildungs-,
Versorgungs-, Freizeitverkehr) fir bestimmte Zeitabschnitte,

e die aktuellen Ladeno6ffnungszeiten sowie Seite | 11
e die zeitliche Verteilung der Verkehrsnachfrage im OPNV.

Die Betriebszeitfenster sind als ,,Rahmenvorgabe“ zu verstehen. Abweichungen von
bis zu 30 Minuten je nach Funktion einer Linie bzw. Lage im Kreisgebiet ist ohne
Relevanz fur die Bewertung. Bei Veranderungen in den Ladenoéffnungszeiten bzw.
bei grundsatzlichen Anderungen der Schulzeiten (z. B. spaterer Schulbeginn, Ganz-
tagsschulen) sind die Zeitfenster zu uberpriufen und in Abstimmung mit dem Aufga-
bentrager ggf. entsprechend anzupassen.

Tabelle 4: Definition der Verkehrszeiten und Betriebszeitfenster

Verkehrstag |Verkehrszeit Abk. Betriebszeitfenster
Mo-Fr Schwachverkehrszeit Svz I 05:00 — 06:00
Hauptverkehrszeit HVZ | 06:00 — 08:30
Normalverkehrszeit NVZ | 08:30 — 13:00
Hauptverkehrszeit HVZ 11 13:00 — 18:00
Normalverkehrszeit NVZ 11 18:00 — 20:00
Schwachverkehrszeit SVZ 11 20:00 — 24:00
Sa Nachtverkehrszeit Navz 00:00 — 06:00
Schwachverkehrszeit SVvZ 1 06:00 — 08:30
Normalverkehrszeit NVZ 08:30 — 19:30
Schwachverkehrszeit SVZ 11 19:30 — 24:00
So und Nachtverkehrszeit Navz 00:00 — 08:30
Feiertag Schwachverkehrszeit Svz 08:30 — 24:00

Entwurf (noch nicht abschlie3end festgelegt)

Die Definition der Verkehrszeiten und Betriebszeiten bezieht sich allgemein auf die
Verkehrssituation im gesamten Kreisgebiet und orientiert sich am derzeitigen An-
gebot. Dadurch wird eine Ubergreifende Festlegung der Verkehrszeiten fur alle Be-
teiligten gewahrleistet. Aus den definierten Betriebszeitfenstern ist ausdrucklich
nicht die Anforderung ableitbar, dass eine Linie zu diesen Zeiten betrieben werden
muss.

Daruber hinaus kénnen die Verkehrszeiten bei der Anbindung von Zielen mit be-
sonderen Anforderungen (z. B. SPNV-Anschlisse, Gewerbestandorte, Kliniken, Frei-
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zeitstandorte) flexibel gehandhabt werden, soweit das Taktsystem des jeweiligen
Fahrplans nicht zu sehr beeintrachtigt wird.

2.4.2 Standards ,,Bedienungs- und Verbindungsqualitat*

Als Richtwerte fur die Bedienungsqualitat werden Mindestwerte der Bedienungshéu-
figkeit (d.h. Taktfolgen) definiert. Die Bedienungsstandards sind relationsbezogen
zu sehen und nicht zwingend als MaR3stab fir das Bedienungsangebot einer einzel-
nen Linie zu betrachten. Die Verbindungsqualitat definiert sich Uber die Taktfolge
und die maximale Umsteigehaufigkeit.

Zu den schulverkehrsrelevanten Zeiten sind auf verschiedenen Linien Verstarker-
fahrten erforderlich. Diese Fahrten orientieren sich i. d. R. an den Schulanfangs-
bzw. Schulendzeiten und fahren daher ggf. nicht im Takt.

Die folgende Abbildung verdeutlicht anhand eines Schemas die praktische Anwen-
dung der Standards fur die ,,Bedienungs- und Verbindungsqualitat®.

Kreis Mettmann

Fortschreibung des 2. NVP
fiir den Kreis Mettmann

Karte x:
benachbartes Y :I:m".fiif‘&’.’fﬁf.’m, -
Mittelzentrum
auBerhalb
Kreis ME
«(MZ)"

Oberzentrum 2
SO

a
Innenstadt .
1,000 - B3 L N T :
s..::.;n]_;w i KB’ \[E} i \
T — 3 .-‘H""H-\.
— T
| i
/
Oberzentrum 1
u
benachbartes
Mittelzentrum
anderes «MZ

Mittelzentrum
w(MZ)"

Kreisstadt
~KS"

plan:mobil

Abbildung 2: Schematische Darstellung fur die Anwendung der ,,Kreisstandards*

Neben der Differenzierung nach Gebietskategorien muss fur die Bedienungssyste-
matik auch nach den Verkehrszeiten unterschieden werden. Im Sinne einer guten
Merkbarkeit sollte hierbei von einem Grundraster der Vertaktung (d. h. mégliche
einheitliche und vertaktete Abfahrtszeiten in jeder Stunde) ausgegangen werden,
das an die jeweiligen Zeitfenster angepasst wird.

Mathias Schmechtig NahverkehrsConsult - plan:mobil Frank Busch — Ingenieurbliro Helmert



Kreis Mettmann — Fortschreibung des 2. Nahverkehrsplans

In den nachfolgenden Tabellen werden kreisweite Basisstandards fir die Bedie-
nungs- und fur die Umsteigehaufigkeit festgelegt. Diese Werte kénnen bei entspre-
chenden Nachfragepotenzialen ggf. deutlich Uberschritten werden. Des Weiteren
kann die parallele Bedienung mehrerer Linien in einzelnen Korridoren bzw. Orten zu
einem deutlich héheren Fahrtenangebot flihren, als es entsprechend der festgeleg-
ten Bedienungsstandards erforderlich ware. Dies ist insbesondere aus Kapazitats-
grunden erforderlich, um auch den Fahrgasten aus diesen Orten ein attraktives und
komfortables OPNV-Angebot gewahrleisten zu kénnen.
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Im Einzelfall ist auch ein Unterschreiten zulassig, wenn die Fahrgastnachfrage zu
gering ist bzw. ein ausgesprochen ungunstiges Kosten-Ertrags-Verhaltnis beim Er-
fullen der Basisstandards entstehen wurde.

Die endgiiltige Entscheidung hinsichtlich des Umgangs mit einer Uber- oder Unter-
schreitung der Bedienungs- und Verbindungsstandards sowie der konkreten Aus-
gestaltung des Bedienungsangebotes auf den einzelnen Linien und damit auch der
Finanzierung obliegt grundsatzlich dem Kreis Mettmann als Aufgabentrager fur den
OPNV in engem Zusammenwirken mit den kreisangehorigen Stadten.

Standards ,,Bedienungs- und Verbindungsqualitat* fur Verbindungs-
kategorie A ,,Anbindung der Orte an das relevante Oberzentrum*

Tabelle 5: Standards ,,Bedienungs- und Verbindungsqualitat” fur Verbindungskategorie A
»+Anbindung der Orte an das relevante Oberzentrum* — HVZ/ NVZ/ SVZ

Mindest-Bedienungshaufigkeit
(Taktfolge in Min.)
. . max.
Gebietskategorie HVZ NVZ sSvz .
Umsteigen

Al
Innenstadt/ 20 30 60 0
Kernstadtbereich
A2
zentrumsnaher Bereich oder 20 30 60 1
Stadtbereich > 10.000 EW
A3
Stadtbereich 5.000 bis 20 30 60 1
10.000 EW
A4
Stadtbereich 1.000 bis 60 60 120 2
5.000 EW
A5 keine

. 120 120 2
Stadtbereich < 1.000 EW Anforderung

Anmerkung: auf Relationen mit ausgepragter Zubringerfunktion zur S-Bahn gilt der 20/40-Minuten-Takt
als gleichwertiger Standard in der NVZ (Kategorien A1 — A3).
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Kreis Mettmann — Fortschreibung des 2. Nahverkehrsplans

Standards ,,Bedienungs- und Verbindungsqualitat” fur Verbindungs-

kategorie B ,,Anbindung der Orte an die Innenstadt*

Tabelle 6: Standards ,,.Bedienungs- und Verbindungsqualitat” fur Verbindungskategorie B

»~Anbindung der Orte an die Innenstadt” — HVZ/ NVZ/ SVZ

Mindest-Bedienungshaufigkeit

(Taktfolge in Min.)

max.
Gebietskategorie HVZ NVZ SvzZ X
Umsteigen

B1
zentrumsnaher Bereich oder 20 30 30 (0]
Stadtbereich > 10.000 EW
B2
Stadtbereich 5.000 bis 20 30 60 0
10.000 EW
B3
Stadtbereich 1.000 bis 60 60 60 0
5.000 EW
B4 kei

_ 120 120 eine 1
Stadtbereich < 1.000 EW Anforderung

Anmerkung: auf Relationen mit ausgepragter Zubringerfunktion zur S-Bahn gilt der 20/40-Minuten-Takt
als gleichwertiger Standard in der NVZ (Kategorien B1 und B2).

Standards ,,Bedienungs- und Verbindungsqualitat” fur Verbindungs-

kategorie C ,,Verbindung zwischen den Kernstadten der Stadte**

Tabelle 7: Standards ,,Bedienungs- und Verbindungsqualitat* fur Verbindungskategorie C
»Verbindung zwischen den Kernstddten der Stadte* — HVZ/ NVZ/ SVZ

Mindest-Bedienungshaufigkeit

(Taktfolge in Min.)

max.
Gebietskategorie HVZ NVZ SvzZ .
Umsteigen

C1i

20 30 60 (0]
MZ — benachbartes MZ
Cc2

60 60 120 1
MZ — anderes MZ
C3 .

keine
MZ — benachbartes MZ 120 120 1
. Anforderung

aulRerhalb des Kreises ME

Anmerkung: auf Relationen mit ausgepragter Zubringerfunktion zur S-Bahn gilt der 20/40-Minuten-Takt

als gleichwertiger Standard in der NVZ (Kategorie C1).
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Kreis Mettmann — Fortschreibung des 2. Nahverkehrsplans

Standards ,,Bedienungs- und Verbindungsqualitat” fur Verbindungs-
kategorie D ,,Verbindung zwischen den jeweiligen Kernstadten und der
Kreisstadt Mettmann*

Tabelle 8: Standards ,,.Bedienungs- und Verbindungsqualitat” fur Verbindungskategorie D
»Verbindung zwischen den Kernstddten und der Kreisstadt Mettmann® — HVZ/ NVzZ/ SVZ

Mindest-Bedienungshaufigkeit
(Taktfolge in Min.)

max.
Gebietskategorie HVZ NVZ Svz .
Umsteigen
D1 keine
60 60 1
Kernstadt Anforderung

Hinweis: Hinsichtlich der Anbindung aus den einzelnen Stadten des Kreises an die
Kreisstadt bestehen absehbar vergleichsweise geringe Mobilitatsbedurfnisse, die in
erster Linie in Bereich der Behérdengange zu sehen sind. Im NVP werden fur diese
Verbindungskategorie Bedienungsstandards ausschlie3lich im Hinblick auf die Funk-
tion als Verwaltungssitz definiert.

2.4.3 Standard ,,Reisezeit”

Die ,Haus-zu-Haus-Reisezeit“ ist ein wichtiger Faktor fiir die OPNV-Nutzung in der
Erreichbarkeit Ubergeordneter Zentren. Flur die Bewertung der Konkurrenzfahigkeit
des OPNV gegeniiber dem 1V hinsichtlich der Reisezeit soll im NVP des Kreises
Mettmann als Bewertungskriterium das Verhaltnis der Reisezeiten zwischen MIV
und OPNV gegeniibergestellt werden.

Fur das Reisezeitverhaltnis IV zu OV werden die in Tabelle 9 folgenden Basisstan-
dards fur akzeptable Reisezeiten auf verschiedenen Fahrtrelationen festgeschrie-
ben. In begrindeten Einzelfallen sind Zeitzugaben fur Zu- und Abwege zu berick-
sichtigen (z.B. lange Wege zur Haltestellen bzw. zur ndchsten Parkmdglichkeit).

Tabelle 9: Standards ,,Reisezeit” — Richtwerte fir die Erreichbarkeit

Verbindung Reisezeitverhaltnis 1V : OV
Regionale Hauptverbindung nicht schlechter als 1 : 1,25
Innerstadtische Hauptverbindung nicht schlechter als 1 : 1,5
andere Verbindungen nicht schlechter als 1 : 2

Als ,,Regionale Hauptverbindungen* werden Verbindungen mit ausgepragten regio-
nalen Verkehrsaufgaben und entsprechender Nachfrage definiert, im Wesentlichen
also Schienen- bzw. Schnellbus-Linien mit hohen Fahrgeschwindigkeiten.
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Kreis Mettmann — Fortschreibung des 2. Nahverkehrsplans

Auf diesen Verbindungen ist ein anderes Reisezeitverhaltnis IV:OV zu realisieren als
auf innerstadtischen Relationen mit vorrangig ErschlieBungsfunktionen bzw. auf
Verbindungen mit erganzenden Funktionen.

2.4.4 Standard Anschlussbildung

An den Verkniupfungspunkten sind in den Hauptumsteigerelationen (mind. 200 um-
steigende Fahrgaste pro Relation in beide Richtungen) mdglichst direkte Anschllsse
bzw. geringe Wartezeiten zu gewahrleisten. An festgelegten Verkniupfungspunkten

ist eine betriebliche Anschlusssicherung zu gewahrleisten.

Bei nicht ausreichender Fahrplansicherheit (z. B. systematische, nicht behebbare
Behinderungen und Stérungen durch MIV) sowie an Verknupfungspunkten mit lan-
geren Umsteigewegen von mehr als 200 Metern ist ein Zuschlag von bis zu 5 Minu-

ten zuléssig.

Tabelle 10: Standard ,,Anschlussqualitat® — Anforderungen an die Anschlussbildung an Ver-

knUpfungspunkten

Verknupfungsrelation

max. Umsteigezeit
(mind. 50 Umsteiger in
beide Richtungen)

max. Umsteigezeit
(mind. 200 Umsteiger in
beide Richtungen)

SPNV — Bus 15 Min. 10 Min.
Bus — Bus 10 Min. 5 Min.
Umsteigewege > 200 m 15 Min. 10 Min.

Mathias Schmechtig NahverkehrsConsult - plan:mobil Frank Busch — Ingenieurbliro Helmert




	1 Grundsätze
	2 Methodik
	2.1 Struktur der Bedienungsstandards
	2.2 Gebietskategorien
	2.3 Erschließungsqualität
	2.4 Bedienungs- und Verbindungsqualität
	2.4.1 Verkehrszeiten
	2.4.2 Standards „Bedienungs- und Verbindungsqualität“
	2.4.3 Standard „Reisezeit“
	2.4.4 Standard Anschlussbildung



